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Casino Bern
Donnerstag, 4. April 2024, 19.30 Uhr  

Grigory Sokolov Klavier

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
Vier Duette, BWV 802-805 (1739) (12 Min.)
Duetto Nr. 1 e-Moll BWV 802
Duetto Nr. 2 F-Dur BWV 803
Duetto Nr. 3 G-Dur BWV 804
Duetto Nr. 4 A-Moll BWV 805

Partita Nr. 2 c-Moll BWV 826 (1727) (19 Min.)
Sinfonia
Allemande
Courante
Sarabande
Rondeaux
Capriccio

PAUSE

Frédéric Chopin (1819 – 1849)
Vier Mazurken op. 30 (1836 – 37) (10 Min.)
Mazurka Nr. 1 c-Moll 
Mazurka Nr. 2 h-Moll
Mazurka Nr. 3 Des-Dur
Mazurka Nr. 4 cis-Moll

Drei Mazurken op. 50 (1841-42) (5 Min.)
Mazurka Nr. 1 G-Dur 
Mazurka Nr. 2 As-Dur
Mazurka Nr. 3 cis-Moll

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Meisterhaftes 

Zusammenspiel – 

auch beim Anlegen

Jetzt Beratungsgespräch mit 
der 15-fachen Seriensiegerin im 
Anlegen vereinbaren. 
bekb.ch/vermögensberatung
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Robert Schumann (1810 – 1856)
Waldszenen op. 82 (1848/49) (20 Min.)
Nr. 1 Eintritt
Nr. 2 Jäger auf der Lauer
Nr. 3 Einsame Blumen
Nr. 4 Verrufene Stelle
Nr. 5 Freundliche Landschaft
Nr. 6 Herberge
Nr. 7 Vogel als Prophet
Nr. 8 Jagdlied
Nr. 9 Abschied

Foto-, Video- und Tonaufnahmen sind während dem Konzert  
nur mit schriftlicher Genehmigung gestattet.

Wir bitten Sie im Interesse aller Konzertbesucherinnen und  
-besucher, Ihr Mobiltelefon auszuschalten.

Grigory Sokolov 

Der einzigartige, unwiederholbare Charakter von live gespielter 
Musik ist ein entscheidender Aspekt, um die Schönheit des Aus-
drucks und die bezwingende Ehrlichkeit von Grigory Sokolovs 
Kunst zu verstehen. Die poetischen Interpretationen des Pianis-
ten, die mit mystischer Intensität im Konzertsaal lebendig wer-
den, basieren auf einer fundierten Kenntnis seines umfang- 
reichen Repertoires. So umfassen seine Rezital-Programme die 
gesamte Musikgeschichte: von Transkriptionen geistlicher Poly-
phonie des Mittelalters und Werken für ein Tasteninstrument 
von Byrd, Couperin, Rameau, Froberger und Bach, über das 
klassische und romantische Repertoire, besonders Beethoven, 
Schubert, Schumann, Chopin und Brahms bis hin zu Schlüssel- 
kompositionen des 20. Jahrhunderts von Prokofieff, Ravel,  
Scriabin, Rachmaninoff, Schönberg und Strawinsky. 

Grigory Sokolov wurde am 18. April 1950 in St. Petersburg  
geboren. Als Fünfjähriger begann er mit dem Klavierspiel, zwei 
Jahre danach nahm er sein Studium bei Liya Zelikhman an der 
Zentralen Musikschule des Leningrader Konservatoriums auf, 
und mit 12 Jahren gab er sein erstes Rezital in seiner Heimat-
stadt. Als Sechzehnjähriger machte der junge Sokolov Schlag-
zeilen über die Sowjetunion hinaus, als er im Jahr 1966 – als 
jüngster Musiker überhaupt – die begehrte Goldmedaille des 
Internationalen Tschaikowsky-Wettbewerbs in Moskau erhielt. 
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Während Grigory Sokolov in den 1970er-Jahren ausgedehnte 
Konzertreisen in die USA und nach Japan unternahm, entwickel-
ten sich, fernab vom internationalen Scheinwerferlicht, seine 
künstlerischen Fähigkeiten weiter und wurden reifer. Nach dem 
Zusammenbruch der Sowjetunion begann Sokolov, in den  
grossen internationalen Konzertsälen und bei den wichtigsten 
Festivals aufzutreten. Als Konzertsolist arbeitete er mit vielen 
Orchestern, wie dem New York Philharmonic, Concertgebou-
workest Amsterdam, Philharmonia Orchestra in London, Sym-
phonieorchester des Bayerischen Rundfunks und den Münchner 
Philharmonikern, bevor er sich letztlich entschloss, nur noch 
Solo-Rezitals zu spielen. 

Heute gibt Grigory Sokolov etwa 70 Konzerte pro Spielzeit; 
dabei widmet er sich jeweils ganz einem einzigen Programm. 
Sokolov gehört zu den eher seltenen Pianisten, die sich sehr für 
die Mechanik, das Innenleben eines Flügels interessieren. Er 
liebt es, sich mit dem Stimmer vor Ort über den zu spielenden 
Flügel auszutauschen; für ihn hat jeder Flügel seinen eigenen 
unverwechselbaren Charakter, den es zu erkennen gilt. Für  
Sokolov geht es im Zusammenspiel zwischen dem Pianisten 
und Flügel um eine Partnerschaft. Nur so kann er die ganze 
Bandbreite eines Instrumentes ausloten. Kritiker beschreiben oft 
seine Fähigkeit, inmitten eines polyphonen Textes individuelle 
Stimmen hervorzuheben. 

Sokolov ist exklusiv bei der Deutschen Grammophon: Die erste 
CD erschien 2015, ein Livemitschnitt von den Salzburger Fest-
spielen mit Werken von Mozart, Chopin, Bach, Rameau und 
Scriabin; 2016 folgte eine CD mit Werken von Schubert und 
Beethoven. Im Jahr 2017 veröffentlichte die DG ein Album mit 
Klavierkonzerten von Mozart und Rachmaninoff, begleitet vom 
Dokumentarfilm A Conversation That Never Was (auf DVD) von 
Nadja Zhdanova, ein Portrait Grigory Sokolovs, basierend auf 
Interviews von Freunden und Kollegen des Maestros, ergänzt 
durch bislang unveröffentlichtes Material aus Privat-Archiven. 
Einer Doppel-CD mit DVD aus dem Jahr 2020 mit Werken von 
Beethoven, Brahms und Mozart, folgte im April 2022 die 
Veröffentlichung einer Konzertaufnahme aus dem Schloss Ester-
hazy in Eisenstadt, die drei Sonaten von Haydn, die Vier Im-
promptus D 935 von Schubert und eine grosszügige Auswahl 
an Zugaben enthält. 

Vorschau

Sonntag, 12. Mai 2024, 18.00 Uhr

Sheku Kanneh-Mason Violoncello
Isata Kanneh-Mason Klavier

Werke von L. v. Beethoven, F. Chopin, 
G. Fauré, F. Mendelssohn-Bartholdy

Vorverkauf

Verkauf und Abonnementsverwaltung
Meisterzyklus Billettkasse
Katharina Ruchti
Aebnit 10 | 3150 Schwarzenburg | Telefon 031 994 49 22
Di–Fr 8.00 bis 14.00 Uhr
billettkasse@meisterzyklus.ch 
www.meisterzyklus.ch

Buchhandlung zum Zytglogge
Hotelgasse 1 | 3011 Bern
Öffnungszeiten:
Mo 12.00 – 18.30 Uhr; Di-Fr 9.00 – 18.30 Uhr;
Sa 9.00 – 16.00 Uhr

Veranstalter
Meisterzyklus GmbH
Turbinenstrasse 21 | 8005 Zürich | info@meisterzyklus.ch

Stand April 2024
Änderungen vorbehalten



Wie woke sind 
wir wirklich?

WER LIEST,  
WEISS BESCHEID


